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Jagd und Forst

Aiwanger: "Özdemir verbreitet
Weltuntergangsstimmung. Die
Bayerischen Wälder leisten einen
bedeutenden Beitrag zum
Klimaschutz"
09. Oktober 2024

MÜNCHEN   Bayerns  Wirtschaftsminister  Hubert  Aiwanger  hat  die  Aussagen
von  Bundeslandwirtschaftsminister  Cem  Özdemir  zur  vierten  Bundeswaldinventur
(BWI) scharf kritisiert. Aiwanger: „Özdemir behauptet, der Wald in Deutschland sei zur
Kohlenstoffquelle geworden. Damit verbreitet er eine Weltuntergangsstimmung, die
so nicht der Realität entspricht. Auf jeden Fall nicht für die Wälder in Bayern. Die
Aussagen des Bundesministers sind irreführend und verunsichern die Menschen."
 
Aiwanger,  der  auch  Aufsichtsratsvorsitzender  der  Bayerischen  Staatsforsten  ist,
stellt  klar,  dass  die  vorliegenden  BWI-Ergebnisse  eine  Zunahme  der
Kohlenstoffvorräte im deutschen Wald um rund 72 Millionen Tonnen seit der letzten
BWI  2012  aufzeigen.  Dies  sei  der  richtige  Bezug,  nicht  die  von  Özdemir
herangezogene Kohlenstoffinventur aus 2017. Schließlich werde auch bei anderen
Parametern das Jahr 2012 als Bezugsjahr herangezogen.
 
Aiwanger: "In Bayerns Wäldern kam es seit der letzten großen Waldinventur 2012 zu
einem deutlichen Aufbau von Holz- und damit auch Kohlenstoffvorräten – sowohl im
Privat-  als  auch  im  Staatswald.  Die  Bayerischen  Wälder  sind  eine  wichtige
Kohlenstoffsenke und leisten einen bedeutenden Beitrag zum Klimaschutz. Bayerns
Wälder  haben  deutschlandweit  die  höchsten  Holzvorräte  und  damit  auch
Kohlenstoffvorräte  –  sowohl  insgesamt  als  auch  je  Hektar  betrachtet."
 
Zu verdanken sei dies dem großen Engagement der vielen Waldbesitzer in Bayern und
der Bayerischen Staatsforsten, die die Wälder mit Sachverstand und Herzblut pflegen
und mit großer Sorgfalt und riesigem Zeitaufwand Borkenkäferbefall in den Wäldern
suchen und so rasch wie möglich aufarbeiten.
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„Unsere Wälder müssen weiterhin bewirtschaftet werden – mehr denn je. Denn nicht
nur  der  Klimawandel,  sondern  auch  ausbleibende  Pflege  und  Durchforstung  der
Wälder  führen  zum  Absterben  von  Bäumen,  machen  die  Wälder  anfälliger  für
Borkenkäfer und Stürme. Und sie sorgen dadurch für die Freisetzung von CO2, wenn
das Holz nicht genutzt wird. Der Umbau der Wälder hin zu klimastabilen Mischwäldern
ist  die  beste  Zukunftsvorsorge  und  sichert  den  Walderhalt  für  die  nächsten
Generationen. Holz aus Bayerns Wälder ist ein wertvoller, nachwachsender Rohstoff
und nachhaltiger Energieträger. Holz als weitgehend CO2-neutraler Naturstoff wird
für  unsere Gesellschaft  und Wirtschaft  auch in Zukunft  eine wichtige Bedeutung
haben", erklärte Aiwanger.
 
Aiwanger  fordert  vom  Bundeslandwirtschaftsminister,  die  Waldbesitzer  und  die
Bevölkerung  nicht  mit  missverständlichen  Botschaften  zu  verunsichern,  sondern
klare  Signale  und  Impulse  für  die  nachhaltige  Bewirtschaftung  und  Nutzung  der
Wälder zu senden. „Herr Özdemir soll sich darum kümmern, dass der inakzeptable
Entwurf  für  das  Bundeswaldgesetz  eingestampft  wird  und  die  EU-
Entwaldungsverordnung kein unsinniges Bürokratiemonster für unsere Waldbesitzer
wird.  Wenn  die  Waldbesitzer  -  statt  Pflanzhaue  oder  Motorsäge  in  die  Hand  zu
nehmen - nur noch Zeit mit dem Ausfüllen von Formularen verbringen, werden viele
resignieren  und  die  Waldarbeit  aufgeben.  Vergammelte  statt  gepflegte,
zukunftsfeste  Wälder  –  das  kann  doch  nicht  Ziel  der  Bundespolitik  sein.“
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